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Deutſches Reich. 
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— Der Kaiſer arbeitete am geſtrigen Vor⸗ 
mittage mit dem Chef des Militärkabinets 
General der Infanterie und Generaladjutanten 
von Hahnke und empfing den General à la 
suite der Armee Se. D. den Prinzen Albert 
von Sachſen⸗Altenburg. Um 1 Uhr nahm Se. 
Majeſtät der Kaiſer militäriſche Meldungen 
entgegen. Wie wir vernehmen, wird der Aufent⸗ 
Ihrer Majeſtäten in Potsdam ſich diesmal 
tiefer in den Winter erſtrecken als gewöhnlich. 
Aller Vorausſicht nach wird der Hof nicht vor 
Januar nach Berlin überſiedeln. 

— In dem vielbeſprochenen Schreiben des 
Kaiſers an Prof. v. Helmholtz heißt es be⸗ 
kanntlich: „Ihr ſtets den reinſten und höchſten 
Idealen nachſtrebender Geiſt ließ in ſeinem 
hohen Fluge alles Getriebe von Politik und 
der damit verbundenen Parteiungen weit hinter 
ſich zurück.“ Die „Nat. Ztg.“ veröffentlicht 
jetzt eine Zuſchriſt, in der behauptet wird, daß 
der kaiserliche Ausdruck „das Getriebe von Po: 
litik und der damit verbundenen Parteiungen“, 
nicht von der Politik geringſchätzig ſpricht, 
ſondern von einer mit ihr allerdinge häufig 
verbundenen, aber keineswegs untrennbaren 
Entartung. Abgeſehen davon, daß hier das 
charakteriſtiſche: „Alles Getriebe von Politik“ 
Aunterdrück 


Sophiſt nicht in Abrede ſtellen, daß das in 


Rede ſtehende Schreiben es gewiſſermaſſen als 
die Eigenthümlichkeit eines den reinſten und 
höchſten Idealen nachſtrebenden Geiſtes darſtellt, 
daß er „alles Getriebe von Politik und der 
damit verbundenen Parteiungen“ weit hinter 
ſich zurück läßt. 

— Dem Vorſitzenden des „ ſchleſiſch⸗poſen⸗ 
ſchen Verbandes höherer Lehrer“ zu 
Breslau wurde von dem Kultus: und dem Fi⸗ 
nanzminiſter miigetheill, das die Wünſche der 
höheren Lehrer auf Gleichſtellung im 
Gehalt mit den Richtern nicht zu 
erfüllen ſeien; höchſtens würden Funktions⸗ 
zulagen für Oberlehrer gewährt werden. 

— Nach den Lehrplänen, welche 
jetzt den Lehrerkollegien an höheren Lehranſtalten 
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69.) (Fortfegung.) 
45. Kapitel. 


Die nächſten Tage, in denen ein reger 
Verkehr zwiſchen den Verbündeten ſtattfand, 
brachten wichtige Neuigkeiten. 

Die erſte derſelben, wenn auch nach dem 
Geſchehenen nicht mehr die erheblichſte für die 
Freunde, war der Tod Chantepie's, der bereits 
am Vormittage nach den ſoeben mitgetheilten 
Ereigniſſen befannt wurde und bald darauf zu 
Andree's Kenntniß gelangte, an den ſich die 
Wirthin des Verſtorbenen als an einen ver⸗ 
meintlichen Freund deſſelben mit der Nachricht 
wandte. Der Elende hatte ſich am Abend zu⸗ 
vor, unmittelbar nach ſeiner Rückkehr von dem 
Ausgange, auf dem ſeine Entlarvung ſtattge⸗ 
funden, in ſeinem Zimmer erſchoſſen. Den 
Schuß hatte niemand gehört, wenigſtens war 
der Schall deſſelben nicht beachtet worden, jo 
daß erſt die Aufwärterin, als ihr am folgenden 
Morgen auf ihr Schellen nicht geöffnet wurde 
und dennoch der Portier des Hauſes die An⸗ 
weſenheit des Miethers in ſeiner Wohnung be⸗ 
hauptete, die Vermuthung eines geſchehenen 
Unglücks herbeiführte. Man ließ die Wohnung 
unter Zuziehung des Polizeikommiſſars von 
einem Schloſſer öffnen und fand den Kaſſirer 
mit zerſchmettertem Schädel entſeelt am Boden 
liegend. Der herbeigerufene Arzt konſtatirte 
nach der Beſchaffenheit der Leiche, daß der 
Selbſtmord vor mindeſtens zwölf Stunden voll⸗ 
bracht worden ſei. 

Auf dem Tiſche des Verſtorbenen fand man 
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t wird, kann auch der vollendetſte 


M. Jung. | 


zugeſandt worden find zum E ntwurf eines 


neuen Lehrplans, ſoll das Gymnaſium 
künftig auf den 9 Klaſſenſtufen zuſammen 252, 
d. h. 16 Stunden Unterricht weniger haben, 
als bisher, das Realgymnaſium 259, d. h. 
21 weniger, und die Ober⸗Realſchule 18 we⸗ 
niger als jetzt, nämlich 258 Stunden. Dabei 
ſind Sing⸗ und Turnſtunden, auch die Wahl⸗ 
ſtunden, wie Hebräiſch und Engliſch auf Gym⸗ 
naſien, überall nicht mitgezählt, ſonſt aber 
alle Zwangſtunden, auch Schreiben und 
Zeichnen. 

— Die dritte Generalſynode für die evan⸗ 
geliſche Landeskirche der 8 älteren Provinzen 
des Staates iſt am Dienſtag in Berlin zuſammen⸗ 
getreten. Die Einrichtung ſolcher General⸗ 
ſynoden datirt bekanntlich vom Jahre 1876. 
Die Generalſynode wird zuſammengeſetzt aus 150 
Mitgliedern, welche die Provinzialſynoden zu 
wählen haben, aus 6 Vertretern der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Fakultäten an Univerſitäten, aus 
den Generalſuperintendenten der Provinzen und 
aus 30 vom König zu ernennenden Mitgliedern. 
Die Generalſynode iſt ſeit 1885 nicht mehr zu⸗ 
ſammengetreten. — Nur äußerlich kann dieſe 
Generalſynode als eine Vertretung der Evan⸗ 
geliſchen in den ältecen Provinzen Preußens 
angeſehen werden. In Wahrheit vertreten die 
Anſchauungen in der Generalſynodef nur die 
Minderheit der Orthodoxen. Das Filtrirſyſtem 


bei den Wahlordnungen iſt ſo eingerichtet, daß 


alles, was irgendwie freiſinnig iſt, möglichſt aus 
der Generalſynode ausgeſchloſſen bleibt. Zu⸗ 
nächſt überſtimmen die kleinen Landgemeinden 
bei der Wahl der Kreisſynode die ſtädtiſchen 
Vertreter, dann für die Wahlen zur Provin⸗ 
zialſynode die Landkreiſe die Stadtkreiſe uſw. 
Zum Ueberfluß ſind nun auch noch die 30 er⸗ 
nannten Mitglieder vorzugsweiſe aus den beiden 
exkluſiv dogmatiſchen Rechtsparteien, der luthe⸗ 
riſchen⸗konfeſſionellen und der ſogenannten poſi⸗ 
tiven Unionspartei berufen worden. Selbſt die 
Mittelpartei, welche 1885 45 Mitglieder in der 
Synode zählte, ſtellt nur ein kleine Minderheit 
vor. Freiſinnige ſind wohl überhaupt kaum 
noch in der Generalſynode vorhanden. — Aus 
den Verhandlungen iſt beſonders die Ankündi⸗ 
gung hervorzuheben, daß die Regierung vorbe⸗ 


einen Briefbogen mit der Anrede: „Herrn 
Andree Subligny, Rue Rougemont.“ Weiter 
enthielt der Bogen nichts. Allem Anſchein nach 
hatte der Elende die bald wieder aufgegebene 
Abſicht gehabt, vor ſeinem Ende ein Schreiben, 
ſei es der Reue, oder, was wohl eher anzu⸗ 
nehmen, des glühenden Haſſes an Andree zu 
richten. 

Als dieſer ſich darauf in die Wohnung des 
Entleibten begab, um zu ſehen, oder zu hören, 
ob ſich daſelbſt vielleicht noch andere ihn an- 
gehende Nachrichten vorfänden, ſah er zwar dies 
nicht beſtätigt, machte aber eine andere Wahr⸗ 
nehmung, die ihn auf's tiefſte erſchütterte, da 
ſie ihm wie ein deutliches Zeichen des Waltens 
einer höheren Gerechtigkeit erſcheinen mußte, 
die den Elenden gerichtet. Der Revolver, mit 
dem Chantepie ſich erſchoſſen, war der Revolver 
Marbeuf's, dieſelbe Schußwaffe, mit welcher 
einſt Andree ſich den Tod hatte geben wollen, 
und die ihm Chantepie geraubt mit der Abſicht, 
ihn in ein tieferes, größeres Elend zu ſtürzen, 
als der Tod durch eigene Hand geweſen wäre. 

Madame Divet, bei welcher Andree Nach⸗ 
forſchungen nach Babiole anzuſtellen beabſich⸗ 
tigte, erwies ſich als verſchwunden. Es unter⸗ 
lag kaum einem Zweifel, daß ſie flüchtig ge⸗ 
worden, Paris, vielleicht ſogar Frankreich ver⸗ 
laſſen hatte. Noch an demſelben Tage, an 
welchem jene Kataſtrophe auf der Mairie ſtatt⸗ 
gefunden, an welchem ihr Babiole entflohen 
war, hatte ſie in aller Stille ihre Waarenvor⸗ 
räthe an einen Händler, ihr Mobiliar an einen 
Trödler verkauft, ihr Magazin geſchloſſen und 
war abgereiſt, man wußte nicht wohin. 

Andree ſuchte die Wohnung Bertaud's auf, 
um von dieſem Rechenſchaft über Babiole's 
Verbleib zu fordern und fand hier lediglich 
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haltlich der Zuſtimmung des Landtags eine 
Jahresrente von 1¼ Millionen Mk. zu Ab⸗ 
löſung der Stolgebühren für den Bereich der 
evangeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen 
in Ausſicht geſtellt hat, ferner ein Antrag, 
welcher Dank für den Erlaß des Kaiſers in 
Sachen der öffentlichen Sittlichkeit und die 
Hoffnung ausſpricht, daß es den Organen der 
Staatsgewalt gelingen werde, der Unzucht und 
Sittlichkeit Herr zu werden, die auf mehreren 
Theatern aufgeführten Skandalſtücke für die 
Verbreitung ſittlicher Rohheit verantwortlich 
macht und eine ſchärfere Bewachung der Theater 
empfiehlt. 

— Der Generalſynode iſt der Ent⸗ 
wurf eines Kirchengeſetzes vorgelegt worden, 
den bisher am Mittwoch nach dem Sonntag 
Jubilate gefeierten Buß⸗ und Bettag auf 
den Mittwoch vor dem letzten 
Trinitatisſonntag zu verlegen. Dies 
würde in dieſem Jahre der 18. November ſein. 

— Im Herzogthum Meiningen regt 
ſich eine Stadtvertretung nach der anderen, um 
gegen die gegenwärtige Theue⸗ 
rungspolitik zu proteſtiren. Wie 
uns gemeldet wird, hat auch der Gemeinderath 
von Pößneck beſchloſſen, in gleichem Sinne wie 
Sonneberg bei der Herzogl. Landesregierung 
vorſtellig zu werden, daß dieſelbe beim Bundes⸗ 
rath auf Aufhebung reſp. Er mäß i⸗ 
gung der Getreidezölle hinwirke. 

— Auf konſervativer bezw. antiſemitiſcher 
Seite wird, wie man hört, beabſichtigt, die 
jüngſten Vorgänge in der Berl. Börſen⸗ 
und Bankwelt demnächſt im Reichs⸗ 
tag zur Sprache zu bringen. 

Das ruſſiſche Grezzollamt 
Gmazdow erhielt nach dem „Oberſchleſiſchen 
Anzeiger“ am 7. November die Weiſung, 
allen Nahrungsmitteln, auch Fleiſch 
Eiern, Butter und Geflügel, den Durchgang 
zu verweigern. — Die Nachricht iſt un⸗ 
verſtändlich. Haben die Ruſſen etwas dagegen 
einzuwenden, daß ſie mit deutſchen Nahrungs⸗ 
mitteln verſorgt werden? 

Wenn man den Ankündigungen und 
Drohungen ſozialdemokratiſcher Blätter trauen 
darf, iſt der gegenwärtige Buchdrucker⸗ 


beſtätigt, was Chantepie ſchon angedeutet oder 
vermuthet hatte. Auch Bertaud war plötzlich 
in großer Haſt abgereiſt, ohne weder ſeinem 
Buchhalter noch dem Portier des Hauſes mit⸗ 
zutheilen, ob er zurückkehren werde oder nicht. 
Clemence erholte ſich nur langſam unter der 
Behandlung des Doktor Valbregue von den 
Folgen der furchtbaren Gemüthserſchütterung, 
die ſie betroffen. Auf Anordnung des ärzt⸗ 
lichen Freundes, dem er auf ſeinen Wunſch 
die Leitung der ganzen Angelegenheit über⸗ 
laſſen, enthielt ſich Andree noch jeden Verſuchs, 
Clemence oder Vernelle zu ſehen. 

In ſeiner Selbſterkenntniß ſich längſt klar 
geworden, daß er Clemence nicht wirklich 
geliebt, hatte Andree an Stelle jener einſtigen 
Selbſttäuſchung das innige Verlangen in ſich 
erſtehen gefühlt, die wiedergefundene Schweſter 
aus vollem Herzen als ſolche in ſeine Liebe 
einzuſchließen. Er blickte mit Sehnſucht dem 
Moment entgegen, wo es ihm geſtattet ſein 
würde, ihr dies zu ſagen, und fragte ſich voll 
Bangen, ob er ſich in dieſem Sinne von ihr 
zurückgeſtoßen oder ſeine Gefühle geachtet und 
erwiderte zu ſehen hoffen dürfe. Vielleicht, 
ſagte ihm ſein ſtilles Hoffen, werde ſie eines 
Tages, von der erſten Wirklichkeit des Sach⸗ 
verhalts in Kenntniß geſetzt, des vermeintlichen 
und als ſolchen geliebten Vaters beraubt, der 
Mutter und ihren kindlichen Gefühlen als 
Tochter wiedergegeben, ſich zu ihm, dem 
Bruder flüchten, bei ihm Schutz und Zuflucht 
ſuchen, daß er ſie der ahnungsloſen, ihres 
neuen ſchönen Glückes noch unkundigen Mutter 
in die Arme führe. 

Mit welcher Freude würde er dieſen 
Moment begrüßt, mit wie inniger brüderlichen 
Liebe ſie aufgenommen, wie gern ſich 
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ausſtand nur der Vorläufer einer 
umfajjenden neuen Streikbewe⸗ 
gung auf den verſchiedenſten gewerblichen Ge⸗ 
bieten. 

— Das neue Blatt der unabhängigen So⸗ 
zialiſten wird den Namen „Der Sozialiſt“ 
tragen und möglichſt bald täglich erſcheinen. 
Die „Volkstribüne“ wird, wie in Kreiſen der 
unabhängigen Sozialiſten erzählt wird, zum 
1. Januar k. J. eingehen. 

— Redakteur Boshart in Gotha 
iſt nach einer Meldung der „Volkszeitung“ 
aus Halle von der Anklage der Beleidi⸗ 
gung des Fürſten von Bulgarien 
nunmehr freigeſprochen worden, da es 
nicht feſtgeſtellt ſei, daß der Angeklagte um die 
Rechtsfrage gewußt habe, daß Prinz Ferdinand 
wir als Mitglied des landesherrlichen Hauſes 
gelte. 

— Es ſoll, den „Berl. Pol. Nachr.“ zu⸗ 
folge, in der Abſicht liegen, einige bisher nur 
proviſoriſch eingeführte Maßnahmen in der 
Armee zu dauernden zu machen. So ſollen die 
bisher verſuchsweiſe ſtattgehabten taktiſchen 
Uebungsreiſen von Generalen 
und Stabs ⸗ Offizieren der Ka⸗ 
vallerie undreitenden Artillerie 
zu einer dauernden Einrichtung gemacht werden. 
Ferner ſoll das Halten und Abrichten von 
Kriegshunden bei den Jägerbataillonen 


ſtetig fortgeſetzt werden, da die auf dieſem Ge —— 


biete vorgenommenen Verſuche ſich bewährt 
haben. Schließlich ſoll auch den in letzter Zeit 
in Aufnahme gekommenen Sch wi m m 
übungen der Kavallerie durch Be⸗ 
willigung der nöthigen Geldmittel die von Jahr 
zu Jahr erfolgende Erneuerung geſichert werden. 

— Eine Ausweiſung aus Deutſch⸗ 
Oſtafrika weiß die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu 
berichten. Dem Gouverneur für Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika Herrn von Soden iſt die Weiſung zuge⸗ 
gangen, dem Korreſpondenten Eugen Wolff, 
welcher zuletzt von Sanſibar an das 
„Berliner Tageblatt“ berichtete, 
das Betreten des deutſchen Schutzgebietes ferner 
zu verbieten. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bringt hierzu folgende offiziöſe Erläuterung: 
„Die Berichte des Herrn Eugen Wolff, welche 


der Pflicht gewidmet haben, ihr ein beſſeres 
Schickſal, als ihr zu winken ſchien, zu erringen, 
ſie für alles das, was ſie nun um ſeinetwillen 
und durch die Schuld böſer, gewiſſenloſer 
Menſchen erduldet, zu entſchädigen! 


Doch dieſe Wünſche ſchienen nur ſchöne 
Träume bleiben zu ſollen. Die traurige Wirk⸗ 
lichkeit widerſprach ihnen und nichts deutete 
nach ſeiner ſchmerzlichen Wahrnehmung darauf 
hin, daß ſie ſich je erfüllen könnten. 


Auch Doktor Valbregue, auf den der arme 
Andree ſein ganzes Vertrauen geſetzt, that und 
ſagte nichts, was die Hoffnung des jungen 
Mannes auf Erfüllung dieſer Wünſche hätte 
nähren können. Dr. Valbregue, der ſich nach 
dieſer Richtung hin faſt ſchweigend verhielt, 
verurtheilte Andree zu einer Unthätigkeit in 
dieſer Sache, die ihn, ohne Befriedigung und 
ohne Troſt, ſo gut wie auf die Folter ſpannte. 
Was der Arzt that, welchen Plan er verfolgte 
und ob er überhaupt in der Sache wirkte, blieb 
Andree unbekannt. Selbſt einige Reiſen, die 
der vielbeſchäftigte Mediziner trotz ſeiner großen 
Praxis unternahm, traten hindernd in den Weg, 
um den Gang der Dinge aufzuhalten. 


Auch Babiole gegenüber ſah er ſich zu der⸗ 
ſelben Unthätigkeit verdammt, da er von ihr 
nichts wieder erfahren hatte; in ihre Wohnung 
war ſie nicht zurückgekehrt; alle Perſonen, bei 
denen er nach ihr zu forſchen gedacht, die 
Divet, Bertaud, ihr Onkel Robert, waren wie 
ſie ſelbſt verſchwunden. 

Die liebe, edle Babiole, die all dieſe ge⸗ 
ſchehenen Dinge weniger berührten, als jeden 
anderen und die doch tapferer als ſie alle da⸗ 
gegen angekämpft, ſchwerer als ſie alle darunter 
gelitten .. . was war aus ihr geworden? Wie 


nicht blos für Deutſchland beſtimmt find, ſon⸗ 
bern von dort an die beutjch = oſtafrikaniſche 
Küſte zurückgelangen, ſind nach ihrem theils 
unwahren, theils tendenziöſen Inhalt geeignet, 
die Autorität des Gouverneurs zu ſchädigen, 
den Beamten wie den Eingeborenen gegenüber 
das Anſehen der deutſchen Herrſchaft zu unter⸗ 
graben, hierdurch aber die Sicherheit und die 
ruhige Entwickelung der Kolonie zu gefährden.“ 
— Iſt die Ausweiſung ſelbſt, welche in un⸗ 
angenehmer Weiſe an die „Aera Bismarck“ 
erinnert, ſchon nicht zu billigen, ſo muß die 
hinzugefügte Erklärung als gänzlich verfehlt be⸗ 
Auch iſt ſie wohl nicht ganz 
— logiſch, denn die Berichte des Herrn Wolff 
find doch thatſächlich blos für Deutſchland „bes 


zeichnet werden. 


ſtimmt“, wenn ſie auch wirklich mehrere Wochen 
ſpäter an die deutſch⸗ oſtafrikaniſche Küſte ge⸗ 
druckt zurückgelangen ſollten. Und wie können 
dieſelben den Eingeborenen gegenüber das An⸗ 
ſehen der deutſchen Herrſchaft untergraben? 
Leſen denn die Schwarzen ſchon deutſche Zei⸗ 
tungen? — Aber das Anſehen der von der 
Regierung betriebenen Kolonialpolitik wird durch 
dieſe Maßregel keineswegs geſtärkt werden, das 


im deutſchen Publikum glücklicherweiſe immer 


mehr ſchwindende Afrika - Fieber wird dadurch 
noch weiter abgekühlt werden. Denkende 
Menſchen müſſen ſich doch fragen: Wie muß es 


um Deutſch⸗ Oſtafrika beſtellt fein, wenn ein 
mit ſeiner Feder ſchon „die 
Sicherheit und ruhige Entwickelung der Kolonie 
Und waren endlich die Be⸗ 
richte des Herrn Wolff unwahr, ſo ſind die 
vom Auswärtigen Amte veröffentlichten zuweilen 


Korreſpondent 


gefährden“ kann! 


nicht weniger unzutreffend und unzulänglich ge⸗ 
weſen, außerdem ſind ſie oft ſehr verſpätet ein⸗ 
getroffen, wie z. B. jene über den Untergang 
der Expedition Zelewski. Hat man ſich hier 
einen unbequemen Berichterſtatter fern halten 
wollen, ſo möge man amtlicherſeits alſo zum 
mindeſten für eigene beſſere Berichterſtattung 
ſorgen, als die bisherige war. 

— Als ein Zeichen für die ſchlechte 
Beſoldung der Lehrer darf der Um⸗ 
ſtand angeſehen werden, das um jede mit halb⸗ 
wegs auskömmlichem Gehalte dotirte Stelle ge⸗ 
wöhnlich unzählige Bewerbungen einlaufen. 
So meldeten ſich z. B. kürzlich zu der mit 
2100 Mark ausgeſchriebenen Stelle eines 
Elementarlehrers an der ſtädtiſchen Baugewerk⸗ 
ſchule zu Idſtein über 90 Lehrkräfte, darunter 
mehrere Rektoren, mehrere Real⸗ d. h. Mittels 
ſchul⸗Lehrer und Seminarlehrer. 

— Der Hamburger Oberingenieur Andreas 


Meyer hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet 


wird, einen Entwurf ausgearbeitet, die El be 
von Hamburg bis Kuxhaven in 
gerader Linie zu kanaliſiren und 
Schleuſenvorrichtungen anzulegen. Die voraus⸗ 
ſichtlichen Koſten betragen 120 Millionen Mark. 


Anslaud. 
Rußland. 

Das ruſſiſche Kaiſer paar feierte 
am Montag feine ſilberne Hochzeit. 
Der Tag wurde im ganzen Reiche feſtlich be⸗ 
—— . —— SET EEE NEE BE CE Erg 
fie alle verkannt und verlaffen haben, that es 
auch ihr Onkel Robert. 

Und Andree allein wußte, daß ſie un⸗ 
ſchuldig war, daß ſie nur in edler Tapferkeit 
und Zuverſicht auf ihre Tugend, um ihn zu 
retten, dieſes Weib begleitet hatte. Immer 
wieder und wieder tönten ihm die Worte durch 
Herz und Sinn, die Doktor Valbregue zu ihm 
geſprochen, als Andree ihm von Babiole er⸗ 
zählt, was er von ihr wußte. „Dieſes Mäd⸗ 
chen liebt Sie“, hatte der wackere Arzt mit be⸗ 
deulſamem Ernſt geſagt; „und wenn dieſes edel⸗ 
müthige Geſchöpf, das wiederholt Ihr Schutz⸗ 
engel geweſen, rein und unverdorben geblieben, 
wie ich es nicht bezweifle ... dann, Subligny, 
muß ſie Ihr Weib werden: ſie iſt deſſen 
würdiger als eine auf der Welt und wird Ihr 
Glück ſein!“ 

Andree gedachte all' der Dienſte, die ſie 
ihm erwieſen, von jener Nacht an, da ſie ihn 
von dem Selbſtmorde gerettet, bis zu dem Tage 
auf der Mairie, wo ſie ihn verhindert, das 
verhängnißvolle „Ja“ auszuſprechen, bei dieſen 
Gedanken trat deutlich das beglückende Bewußt⸗ 
ſein vor ſeine Seele: „ja, ſie liebt Dich, Ba⸗ 
biole's edles theures Herz gehört Dir! Was 
ſie gethan, vollbrachte ſie um Deinetwillen, um 
dieſes ihres ſüßen ſchönes Geheimnißes willen, 
das ſie nicht zu geſtehen wagte!“ 

So floſſen die Tage dahin, ohne eine Ver⸗ 
änderung in Andree's Situation hervorzubringen, 
und die Ungewißheit, die Unthätigkeit in der 
Angelegenheit begann, ihm unerträglich zu 
werden. Die einzige gute Nachricht, die ihm 
in dieſer Zeit zugegangen, betraf Herrn Ver⸗ 
nelle und war ihm von Marbeuf mitgetheilt 
worden. Die Liquidation des Bankhauſes hatte 
ſich günſtiger geſtaltet, als man gedacht. War 
der ehemalige Bankier auch keine Finanzgröße 
mehr, ſo blieb ihm doch nach vollſtändiger Be⸗ 
friedigung ſeiner Gläubiger ein kleines Kapital, 
das hinreichte, ihm unter beſcheidenen Berhält: 
niſſen eine ſorgenfreie Exiſtenz zu ſichern. 

(Fortjegung folgt.) 


gangen. 
Spenden für 
worden, 


wohlthätige Zwecke 


ſein und ausgerufen haben: 


ebenſo iſt? 
Beamten!“ 


auch diesmal unterblieb. Denn all' die oben 
erwähnten Hiobspoſten hat er ſchon in Däne⸗ 
mark erfahren. Sein einziges Denken und 
Trachten geht jetzt dahin, in Rußland ein zu⸗ 
verläſſiges Beamtenmaterial heran zu ziehen. 
Der Zar lächle über die Befürchtungen, als 
wolle er Krieg beginnen, aber dieſes Lächeln 
ſei wehmüthig und ſpreche für eine ſeeliſche 
Depreſſion. Wenn heute alle Generäle und 
Beamten ihm verſicherten, alles ſei ſchlagfertig, 
ſo würde er ihnen nicht glauben. Die Hoff⸗ 
nungen Frankreichs werden ſich in abſehbarer 
Zeit nicht realiſiren. Soweit Rußland in Frage, 
ſteht beim Zaren die Anſicht feſt, daß ſein Land 
in Jahren noch nicht fähig ſei, mit ziviliſirten 
Mächten Krieg zu führen, auch wenn es noch 
zwingendere Gründe dafür gäbe als die Hoff⸗ 
nungen auf Gebietstheile im Orient. Die 
Verſicherung, daß Rußland den Frieden erhalten 
ſehen wolle, hat Giers in Rom und Monza 
im Namen ſeines Gebieters abgegeben. Und 
auch der König von Dänemark wird in Wien 
den gleichen Verſicherungen Ausdruck geben. 
Wir wiederholen, daß dieſe Mittheilungen An⸗ 
ſpruch auf bedingungsloſes Vertrauen haben. 
Sie erklären denn auch das unerſchütterliche 
Vertrauen unſerer maßgebenden Kreiſe in der 
Erhaltung des Friedens. 

Die furchtbare Noth, welche 
durch die diesjährige Mißernte in Rußland 
hervorgerufen worden iſt, der Haß, den 
Millionen Unterthanen des Zaren gegen eine 
Regierung empfinden müſſen, die ihre Macht 
zur Knebelung und Vergewaltigung der Bevöl⸗ 
kerung benutzt, endlich die ſchreckliche Rohheit 
und Unbildung der breiten Schichten, das alles 
zuſammen genommen macht Rußland zu einer 
wahren Hölle. In einzelnen Zügen, ſo bemerkt 
die betr. Zeitſchrift, erinnern dieſe Zuſtände 
an das Frankreich vor der großen Revolution, 
und es wäre nicht wunderbar, wenn in ge⸗ 
gebener Zeit auch Rußland in ſeiner Weiſe von 
einer inneren Kataſtrophe heimgeſucht würde, 
wie ſie das Land des ſechszehnten Ludwig ſo 
tief erſchüttert hat. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Prag werden neue Kravalle gemeldet, 
Sonntag Abend zogen 500 Studenten, Gehilfen 
und Lehrburſchen vom Weißen Berge nach 
Smichow und machten Halt vor der deutſchen 
Schule. Ein Individuum forderte zu Pereat⸗ 
rufen auf die Schule auf und wurde verhaftet. 
Die Menge griff darauf die Sicherheits wache 
an, welche in den Hausflur flüchtete, um Ver⸗ 
ſtärkung abzuwarten. Die Menge verſuchte das 
Hausthor zu ſprengen, wurde aber durch poli⸗ 
zeiliche Verſtärkungen zerſtreut. Fünf Perſonen 
ſind verhaftet. 

Orient. 


Aus Salonich i wird gemeldet: Zwei 
der reichſten Grundbeſitzer des Sandſchar Seres, 
Theodor und Alexander Papogen wurden 
während des Mittageſſens von einer Räuber⸗ 
bande unter Führung des Bulgaren Stoitſche 
überfallen und in die Berge entführt. Die 
Räuber verlangen die Zahlung eines hohen 


Löſegeldes. 
Italien. 


Die Mitglieder der interparla⸗ 
mentariſchen Friedenskonferenz, 
welche die Einladung des Gemeinderaths ange⸗ 
nommen haben, ſind Sonntag Nachmittag 
mittels Sonderzuges in Neapel eingetroffen 
und von einer Anzahl hervorragender Perſön⸗ 
lichkeiten empfangen worden. Montag fand zu 
Ehren der Gäſte ein Frühſtück in Pompeji 
und Dienstag ein Diner in Bajä ſtatt. 

Amerika. 

Der „New⸗York Herald“ widerruft heute 
ſeine frühere ſenſationelle Nachricht von einem 
Attentat angeblicher Balmacediſten auf das 
Leben des Generals del Canto in Chile. 

Die Unabhängigkeitserklärung 
der braſilianiſchen Provinz 
Rio Grande de Sul iſt, wie „Reuters 
Bureau“ meldet, die Folge des Staatsſtreichs 
in Braſilien. Zugleich wird gemeldet, daß im 
ganzen Reiche allgemeine Unzufriedenheit herrſcht. 
Die Diktatur des Präſidenten hat alſo bereits 
offenen Widerſtand gefunden. Es fragt ſich, ob 
ſeine Macht ausreicht denſelben ebenſo wie in 
der Hauplſtadt niederzuwerfen. Die Provinz 
Rio Grande iſt beſonders von Deutſchen ſtark 
bewohnt. Sie gehört zu den beſt organiſirten 
und würde im Stande fein 50 000 Mann 
Truppen ins Feld zu ſtellen. 


Aus dieſem Anlaß ſind zahlreiche 
geſtiftet 


Privatberichte der „Berl. Börſenztg.“ von 
guter Seite ſchildern den Zaren als äußerft 
niedergeſchlagen. Als er hörte, daß die Reſerve⸗ 
Kornſpeicher und militäriſchen Getreideſpeicher 
leer ſtehen, ſoll er furchtbar aufgebracht geweſen 
„Wer bürgt mir 
dafür, daß es mit den Pulvermagazinen nicht 
Schmach über die gewiſſenloſen 
Da bekannt iſt, daß der Zar, 
wenn er niedergeſchlagen und mißmuthig iſt, 
zeremonielle Feſte nicht zu vertragen vermag, 
ſo iſt darin die einzige Erklärung dafür ge⸗ 
geben, daß eine Begegnung mit unſerm Kaiſer 


Aſien. 


geſetzt beunruhigend. 
wird vom 22. Oktober gemeldet, 


deren Güter beſchlagnahmt werden. 


austreiben. 
— nen | 


Vrovinzielles. 


r Neumark, 10. Nov. (Gutsankauf.) Die 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion kaufte geſtern das im 
hieſigen Kreiſe gelegene Gut Gryslin für 
268 000 Mark. Das Gut ſtand längere Zeit 
unter Sequeſtration. Die polniſche Rettungs⸗ 
bank, vertreten durch Dr. Rzepnikowski, bot 
ebenfalls. Der Morgen iſt etwa mit 150 M. 
bezahlt worden. 

Neidenburg, 8. November. (Ein Fall 
großer Rohheit) wird aus dem unweit gelegenen 
Dorfe Powierſen mitgetheilt: Der Beſitzer 
Smolka daſelbſt hatte vor ungefähr 10 Tagen 
ein Ferkel an die Arbeiter Michalowski'ſchen 
Eheleute in Skudayen verkauft. Da nun das 
Thierchen das Freſſen verſagte und ſomit nicht 
gedeihen wollte, ſchickte Michalowski ſeine Ehe⸗ 
frau am letztverfloſſenen Sonntag zu Smolka, 
um ihn zu bewegen, das Ferkel zurückzunehmen 
und das Geld zurückzuzahlen. Auf der Dorf⸗ 
ſtraße wurde die Frau M. plötzlich beim Halſe 
gefaßt und in roher Weiſe mit Fauſtſchlägen 
traktirt. Zu ihrer großen Beſtürzung erkannte 
die Frau in ihrem Peiniger den S., der ſtark 
angetrunken war. In ſeinem Wahne, er habe 
eine Diebin ergriffen, ſchleppte er die Be⸗ 
dauernswerthe in ſeine Wohnung und dort — 
man höre und ſtaune! — legte er ihr eine 
ſtarke Kette um den Hals, ſchloß dieſelbe regel⸗ 
recht mit einem Vorhängeſchloß zuſammen und 
befeſtigte ſchließlich die Kette an der Schwelle 
des Zimmers. In dieſer unfreiwilligen Ge⸗ 
fangenſchaft verbrachte die Frau faſt volle fünf 
Stunden, bis ihr Ehemann, dem das lange 
Ausbleiben ſeiner Ehefrau auffiel, ſie befreite. 
Wie wir hören, ſoll dieſe Angelegenheit bereits 
zur Anzeige gebracht worden ſein. 

Pr. Stargard, 9. November. 
Feuer.) 
am Freitag Abend ein große let aus, 
welches vier Wohnhäuſer und ach Wirthiägafte- 
gebäude einäſcherte. Bei dem heftigen winde 
griff das Feuer mit folder Schnelligkeit um 
ſich, daß an ein Retten nicht zu benien war, 
Das Feuer entſtand nach der „D. 8.“ in dem 
St alle des Käthners Michel Schweda durch 
unvorſichtiges Umgehen mit einer Laterne. 

Danzig, 9. November. Die Frechheit der 
Diebe kennt keine Grenzen, ſelbſt die geheiligten 
Räume der mit Strafſachen beſchäftigten Rechts⸗ 
anwälte bleiben davon nicht verſchont. Bei 
drei hieſigen Rechtsanwälten wurden dem „Gef.“ 
zufolge Einbrüche verübt und zwar erſtens bei 
dem Herrn Rechtsanwalt Suckau. Die Ein⸗ 
brecher, mit den Oertlichkeiten vertraut, öffneten 
mit Dietrichen die Schreibſtube, ſprengten den 
Schreibtiſch auf und entnahmen ihm 400 M. 
baares Geld und mehrere Sparkaſſenbücher. 
Hierauf zerſchnitten ſie die Ueberzüge eines 
Sophas und zweier Lehnſeſſel, beſchädigten 
den Läufer, zerſtörten eine große Figur, be⸗ 
ſchädigten durch Meſſerſchnitte den Schreibtiſch, 
zerknitterten die Akten und beſprengten ſie mit 
Petroleum, kurzum, die Bande hauſte in vanda⸗ 
liſcher Weiſe. Bei dieſem Zerſtörungswerke 
muß ſich einer der Banditen verletzt haben, 
denn überall fanden ſich Blutſpuren. Von hier 
aus begaben ſich die Einbrecher nach der Schreib⸗ 
ſtube des Herrn Rechtsanwalts Sternberg, wo 
ſie gleichfalls in roheſter Weiſe alles zerſtörten, 
aber nur eine Beute von 2 bis 3 M. baaren 
Geldes vorfanden. Schließlich ſtatteten die 
Diebe dem Rechtsanwalt Herrn Keruth ihren 
Beſuch ab. Der eiſerne Geldſchrank widerſtand 
aber ihren Oeffnungsverſuchen, und ſie entnahmen 
aus einem Ueberzieher nur einen Hausſchlüſſel. 
Die drei Einbrüche ſind von einer Bande ver⸗ 
übt worden, denn alle drei Schreibſtuben waren 
mit Blut beſudelt. Man vermuthet in den 
Einbrechern ehemalige Schreiber von Rechts⸗ 
anwälten. 

Elbing, 10. November. (Tiphtheritis.) 
Dieſe ſchreckliche Krankheit fordert in unſerer 
Stadt immer neue Opfer. Vergangenen Sonn⸗ 
tag wurden nach der „Altpr. Z.“ zu gleicher 
Zeit zwei Kinder des in der großen Roſenſtraße 
wohnenden Arbeiters Auguſt Goldbach be⸗ 
graben. Vor einigen Tagen ſtarb ihm auch 
ſchon ein kleines Mädchen, ſo daß dieſer ſchwer⸗ 
geprüfte Mann innerhalb acht Tagen drei Kinder 
verloren hat. Die andern Kinder dieſes Mannes 
liegen auch noch hoffnungslos darnieder, da⸗ 
runter ein jähriger ſchulpflichtiger Knabe. 

Elbing, 10. November. (Verunglückt.) 
Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich der „E. Z.“ 
zufolge am Sonnabend in der Webeabtheilung 
der hieſigen Aktiengeſellſchaft für Leinen: 


(Großes 


Die Nachrichten aus China lauten fort⸗ 
Aus der Provinz Hunan 
daß die 
dortigen Literaten und Landedelleute ein Mani⸗ 
feſt erlaſſen haben, in welchem ſie die Aus⸗ 
weiſung aller getauften Chineſen verlangen. 
Getauften chineſiſchen Beamten wird die Un⸗ 
gnade der Regierung in Peking angedroht. 
Alle chriſtlichen Kirchen ſollen zerſtört und 
Die Be⸗ 
wohner von Hunan würden China vertheidigen 
und die „ausländiſchen Teufel“ zum Reich hin⸗ 


In dem Dorfe Croß Krowno brach | ſtahl.) Geſtern Abend boten, wie die „O. Pr.“ 


Induſtrie. Die dort beſchäftigte, in der 
Holländerſtraße wohnende Fabrikarbeiterin Roſa 
Nowak war damit beſchäftigt, die im Betriebe 
befindliche Spulmaſchine zu putzen und gerieth 
hierbei mit der rechten Hand unter die an der 
Maſchine angebrachte Schutzvorrichtung; ſie 
wurde dabei von dem Getriebe erfaßt und ihr 
die Hand derartig zerquetſcht, daß der Daumen 
und der Ringfinger vollſtändig entfernt werden 
mußten. Die Schwerverletzte wurde ſofort ins 
Krankenſtift geſchafft. 

Mohrungen, 8. November. (Erſtickt.) 
Folgender Unglücksfall ereignete ſich am Freitag 
in Rüppertswalde. Aus der Wohnung des 
Inſtmannes Waltersdorf ſah man am Nach⸗ 
mittage Rauch herauskommen. W. war auf 
dem Felde beſchäftigt, ſeine Ehefrau verreiſt und 
ſeine Tochter Henriette hatte ſich, nachdem ſie 
den Ofen geheizt, in den nahen Wald begeben. 
Als der Rauch bemerkt wurde, erbrach man 
gleich die verſchloſſene Thüre. Ein Bett und 
einige in der Nähe des Ofens hängende Kleider 
waren in Flammen; zwei Kinder, der 5 Jahre 
alte Rudolf Karpinski und ein 4jähriges Mädchen 
der Henriette Waltersdorf lagen bereits erſtickt 
auf einem Bette. Eini ze Eimer Waſſer ge⸗ 
nügten, das Feuer zu löſchen. 

Chriſtburg, 9. Novbr. (Feuer.) Sonn⸗ 
abend Nachts brannte, wie die „D. Z.“ bes 
richtet, die an der Eiſenbahnſtrecke Morainen 
erbaute Budike mit ſämmtlichem Mobiliar, 
Inventar und ſonſtigen Vorräthen nieder. Bei 
der leichten Bauart des Gebäudes griff das 
Feuer ſo ſchnell um ſich, daß es den Bewohnern 
nur gelang, das nackte Leben zu retten. Selbſt 
die erſparten Gelder von einigen hundert Mark 
ſind mitverbrannt. 

r Schulitz, 11. November. (Brutaler 
Schaffner.) Am vorigen Donnerſtag wollten 
der hieſige Kaufmann N. und der Steuerbeamte 
a. D. W. mit dem 6 Uhr⸗Zuge von Thorn 
nach Schulitz fahren. Auf der Station Weichſel⸗ 
thal riß der Schaffner die Kupeethür auf und 
rief den beiden zu: „Schulitz, ausſteigen“! Die 
beiden Herren erwiderten, daß hier noch nicht 
Schulitz, ſondern erſt Weichſelthal ſei. Hier⸗ 
über wurde der Schaffner höchſt aufgebracht 
und verlangte kraft ſeines Amtes, daß die 
Herren ſofort das Kupee räumen ſollen. Dieſe 
gingen denn auch gutwillig hinaus, nahmen 
ſich ein Fuhrwerk und machten ſo die Reiſe 
nach Hauſe. Die Begebenheit iſt bereits dem 
Betriebsamte angezeigt. 


Bromberg, 10. November. (Uhrendieb⸗ 


berichtet, drei Arbeiter auf dem Cliſabethmarkt 
einem Soldaten. dem Musketier Karſt, elne 
goldene Uhr zum Kauf an. Der Soldat nahm 
ſofort wahr, daß die Uhr nebſt goldener Kette 
einen bedeutend höheren Werth hatte, als der 
von den Verkäufern verlangte Kaufpreis. Er 


ſagte den Leuten auf den Kopf zu, daß ſie die 
Uhr geſtohlen haben müßten, behielt dieſelbe an 
ſich und machte Anſtalten, einen der Verkäufer 
feſtzuhalten, was ihm jedoch nicht gelang. Die 
Uhr übergab er hierauf der Polizeibehörde, der 
inzwiſchen ſchon die Anzeige gemacht worden 
war, daß geſtern Vormittag dem Kaufmann B. 
von hier zwei goldene Uhren nebſt goldenen 
Ketten geſtohlen worden ſeien. Die abgelieferte 
Uhr war eine der geſtohlenen. Der Soldat 
traf nun zufällig heute einen der Verkäufer auf 
der Straße und veranlaßte ihn, nach dem Po⸗ 
lizeibureau zu kommen, wo er ſofort in Haft 
genommen wurde. Es iſt der Arbeiter Lucht, 
ein bereits mehrfach vorbeſtrafter Dieb. Die 
zweite Uhr hatte er ebenfalls geſtohlen, aber 
zertrümmert, um das Gold zu verwerthen. 
Ferner wurde bei ihm ein goldenes Kreuz nebſt 
goldener Kette gefunden, die ebenfalls von einem 
Diebſtahle herrühren. 
Bromberg, 10. November. (Verhüteter 
Unfall.) Ein ſchwerer Unfall hätte, der „O. 
Pr.“ zufolge, leicht vorgeſtern Abend bei dem 
7 Uhr 3 Minuten einlaufenden Inſterburg⸗ 
Thorner Zug auf dem hieſigen Bahnhofe ent⸗ 
ſtehen können. Ein Auswanderer mit einem 
großen Bündel Betten auf dem Rücken ging 
nämlich über die Schienen, um auf der anderen 
Seite des Zuges einzuſteigen. Drei kleine 
Kinder liefen ihm nach. Der Lokomotivführer 
ſah die Gefahr und bremſte ſoſort. Ein 
Stationsbeamter faßte die Kinder noch zur 
rechten Zeit, zog ſie vom Geleiſe und verhinderte 
dadurch ein großes Unglück. 
Gueſen, 10. November. (300 Mark Bes 
lohnung für Ermittelung eines Mörders.) Die 
hieſige königliche Staatsanwaltſchaft erläßt 
nachſtehende Bekannntmachung: Am Abend des 
19. Oktober iſt auf dem Fußpfade zwiſchen 
Mlodziejewice und Sokolnik, Kreis Wreſchen, 
auf den Müllergeſellen Anton Buczkiewicz aus 
Mlodziejewice ein Mordanfall verübt worden. 
Derſelbe iſt am Morgen des 20. Oktober 1891 
mit zwei Schußwunden im Rücken und am 
Halſe noch lebend unweit vom Dorfe Sokolnik 
auf dem Felde aufgefunden worden und bald 
darauf au den Folgen der Verletzungen ge: 
ſtorben. Kurz vor dem Tode hat er noch 
ſeinen Mörder mit dem Vornamen „Joſeph“ 
bezeichnet. In dem Körper des Ermordeten 
ſind zwei Revolverkugeln Kaliber 9 vorgefunden 
worden. Buczkiewicz iſt zuletzt am 19. Oktober 


- 1891, Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, auf dem 
Wege von Mlodziejewo nach Sokolnik in Be⸗ 
gleitung eines unbekannten Mannes geſehen 
worden, welcher einen dunklen Sackanzug, 
dunklen, weichen Filzhut getragen haben und 
etwa 5 Fuß groß geweſen ſein ſoll. Dieſelbe 
Beſchreibung wird von einem ebenfalls unbe⸗ 
kannten, etwa 20jährigen Manne von länd⸗ 
lichem Ausſeben gemacht, welcher am 15. 
Oktober d. J. in Wreſchen, im Laden des 
Kaufmanns Louis Strellurth einen Lefaucheux⸗ 
revolver Kaliber 9 mit dazu gehörigen Patronen 
geſtohlen hat. Ueber dieſen Dieb iſt nur be⸗ 
kannt, daß er ſich ſelbſt als aus Gozdowo 
ſtammend bezeichnet hat. Vermuthlich iſt er 
mit dem Mörder identiſch. Für die Ermittelung 
des letzteren ift eine Belohnung von 300 Mark 
ausgeſetzt worden. Nachrichten, welche auf die 
Spur des Mörders oder des Revolverdiebes 
führen können, zu den Akten Je 1007/91 ge 
} angen zu laſſen. 

| Poſen, 10. November. (Stadtverordneten⸗ 
wahl.) Bei den heutigen Stadtverordneten⸗ 
Stichwahlen wurden beide freiſinnige Kandidaten 
gewählt. 

Poſen, 10. November. (Drohender Krach.) 
Das hieſige alte Bankhaus R. Seegall 
war geſtern nicht in der Lage, die zahlreich 
zurückverlangten Depots auszu⸗ 

zahlen. Heute Nachmittag wird eine 
Gläubigerverſammlung ſtattfinden. 
Küftrin, 8. Nov. (Explodirte Granate.) 
Die Bewohner der Kommandanten⸗ und um⸗ 
liegenden Straßen in der inneren Stadt wurden 
am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr durch einen 
Lanonenſchußähnlichen Knall, dem bald darauf 
der Ruf Feuer folgte, erſchreckt. Wie ſich ergab, 
hatte der Burſche des Bataillons⸗Adjutanten der 
Garde⸗Fuß⸗Artillerie M., in einem im Haufe 
des Rentner Bache belegenen Raume verſucht, 
eine, wahrſcheinlich von den Schießübungen bei 
Jüterbogk mitgebrachte Granate oder Shrapnell 
zu entladen. Dabei war er ungeſchickt ver⸗ 
fahren oder dem Geſchoß mit Feuer zu nahe 
gekommen, in Folge deſſen das Geſchoß explo⸗ 
dirte. Der Burſche iſt ſchwer an dem einen 
Bein beſchädigt, ſodaß er mittelſt eines Kranken⸗ 
wagens nach dem Garniſonlazareth geſchafft 
werden mußte. Ein dabei anweſender Be⸗ 
dienſteter eines im ſelben Hauſe wohnenden 
Bäckers ſoll ebenfalls ſchwere Verletzungen da⸗ 
vongetragen haben, während ein gleichzeitig zu: 
gegen geweſener G Artilleriſt undeſchädigt 


. 
r Garde⸗Art 


bli Der heftige Luftdruck bog die Wand 
nach außen ſchief und zertrümmerte ſämmtliche 
drei Fenſter an dieſer Seite des Hofes. Das 
Feuer ſchlug weit aus dem Fenſter heraus und 
zündete. Doch war der Brand bereits bei dem 


Erſcheinen der Feuerwehr, die raſch 
war, geloſcht. 

Stettin, 10. November. (Feuer.) Geſtern 
Abend gegen 5½ Uhr brach in dem Stalle 
der vierten fahrenden Batterie des Feld⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments Nr. 2 Feuer aus; ein Theil 

des Stalles und die dort lagernden Futter⸗ 
vorräthe find vernichtet; die Pferde wurden 
ämmtlich gerettet. Es gelang, das Feuer auf 


ſeinen Herd zu beſchränken. 
Tborn, den 11. November. 


— Zum ruſſiſchen Ausfuhrver⸗ 
bot] wird in Beſtätigung der von uns bereits 
mitgetheilten Auskunft der ruſſiſchen Zollämter 
aus Warſchau telegraphiſch gemeldet: Nach 
einer von dem ruſſiſchen Finanzminiſterium er⸗ 
theilten Auskunft werden Raps, Oelſaaten 
und alle ArtenvonHülſenfrüchten 
von dem vor einigen Tagen erlaſſenen ruſſiſchen 
Getreideausfuhrverbot nicht betroffen. 

— [Poſtaliſches.] Vom 10. b. Mets. 
erhalten die Botenſtellen von Thorn 2 (Bhf.) 
nach Podgorz und von Podgorz nach Thorn 
2 (Bhf.) folgenden Gang: Von Thorn 2 (Bhf.) 


Lokales. 


Ein im höchſten Maaße leiſtungs⸗ 
fähiges Haus ſucht für den Vertrieb von 
derorirten Hotelgeſchirren 
für den hieſigen Platz ünd Umgegend 
einen geeigneten, ſoliden 


hinnos! 1 
enger 


Ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet von 
ſofort in meinem Colonialwaaren - und 
Deſtillationsgeſchäft Stellung. 


7 U. 15 M. V., 11 U. 3 M. V., 6 U. 5 M. N., 
8 U. 40 M. N. Von Podgorz 6 U. V, 
10 U. V., 4 U. 55 M. N., 8 U. N. — In 
Schmolln iſt eine Poſtagentur eingerichtet. 

— lLeibitſcher Mühlen.] Bei dem 
Kaufgelder⸗Belegungs⸗ Termin der Leibitſcher 
Mühlen hat ſich ein Ausfall von ungefähr 
100 000 M. hypothekariſch eingetragener Forde⸗ 
rungen ergeben. Die Mühlenverwaltung macht 
bekannt, daß vom 15. d. M. ab der Betrieb 
wieder aufgenommen wird. 

— [Militäriſches.] Die neu ein 
geſtellten Rekruten leiſteten heute den Fahneneid. 
Der geſtrige Robert Jo⸗ 
hannes⸗ Abend! hatte, wie wir hören, ein 
ſehr zahlreiches Publikum im Saale des Schützen⸗ 
hauſes zuſammengeführt und der Vortragende 
erntete, beſonders für die in oſtpreußiſchem 
Dialekt geſprochenen Stücke, reichen Beifall. 
Ausführlicher darüber zu berichten, ſind wir 
leider nicht in der Lage, da uns die Redaktions- 
billets erſt heute Morgen zugegangen ſind. 

—I[Diakoniſſen⸗ Krankenhaus 
zu Thorn] Die geſtrige Hauptverſamm⸗ 
lung der Mitglieder der Korporation wählte zu 
neuen Mitgliedern des Vorſtandes die Frau 
Bürgermeiſter Kohli und Herrn Baumeiſter 
Uebrick, und ſollen die Gewählten, wie wir 
vernehmen, die Wahl bereits angenommen haben. 
Zur Deckung der in dieſem Jahre entſtandenen 
außerordentlichen Ausgaben wird der Verein 
wiederum einen Bazar veranſtalten, welcher am 
7. Dezember d. J. in den oberen Räumen des 
Artushofes veranſtaltet werden ſoll. In der 
Verſammlung wurde die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß dieſer Bazar wiederum von Freunden und 
Gönnern des Krankenhauſes reichlicher Unter⸗ 
ſtützung ſich erfreuen wird, welcher Erwartung 
im Intereſſe der Anſtalt wir uns gern anſchließen. 

— [Bon der Straßenbahn.! 
Der bisherige Fahrplan für die Spuromnibus⸗ 
wagen von und zum Hauptbahnhofe hat eine 
Aenderung erfahren, in Bezug auf welche man 
das Nähere in dem betreffenden Inſerate dieſer 
Nummer erſehen wolle. Hieran möchten wir 
die folgende Bemerkung knüpfen. Wir haben 
ſ. Z. die Einſtellung dieſer Spuromnibuſſe als 
eine bedeutende Verkehrserleichterung für unſere 
Stadt mit Freuden begrüßt, für welche man 
der Straßenbahn⸗Verwaltung nur Dank wiſſen 
muß. Wie uns nun mitgetheilt wird, werden 
leider dieſe über die Brücke nach dem Haupt⸗ 


bahnhofe fahrenden Wagen vom Publikum nur 


beugt, odaß ein Fortbeſtehen dieſer 


' banlenswertben inrichtung ernſtlich in Frage 


ı iomm 


e wir hören, fol dieſelbe vorläufig 
um Sebruar k. J. beſtehen bleiben, 
gagaaahrverkehr auf dieſer Strecke 
Straßenbahnverwaltung kann 
ohnehin ſer Neuerung keinen Gewinn 
ziehen, und iſt zufrieden, wenn die Unkoſten ge⸗ 
deckt werden. Und dieſe ſind ganz erhebliche. 
Abgeſehen von dem Aufwand für Perſonal, 
Pferdematerial, Wagenabnutzung und ſonſtige 
Betriebsunkoſten erwachſen der Verwaltung noch 
bedeutende Koſten durch das Brückengeld, für 
welches ſie dem jetzigen Pächter die erkleckliche 
Summe von 350 Mark vierteljährlich bezahlen 
muß. Nun kommt in Kürze die Brückengeld⸗ 
erhebung zur Neuverpachtung, und da dürfte es 
ſich gewiß im allgemeinen Intereſſe empfehlen, 
wenn dem neuen Pächter ſeitens der Steuer: 
behörde eine beſtimmte, nicht allzuhohe Summe 
vorgeſchrieben wird, die er von der Straßen⸗ 
bahnverwaltung als Brückengeld erheben darf. 
Wir jagen „im allgemeinen Intereſſe“, denn 
von einem ſolchen iſt ohne Zweifel das Fort⸗ 
beſtehen der Pferdebahnverbindung zwiſchen der 
Stadt und dem Hauptbahnhofe, ganz beſonders 
im Winter, wenn die Verbindung durch die 
Dampferfähre unmöglich geworden iſt. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurden beſtraft: Der Schiffsknecht 
Joſef Szybilski aus Thorn wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit 4 Monaten Gefängniß, 
der Schuhmacher Hermann Markus aus Gollub, 


wem 
pt k 
Has 


aus 


1 


kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 
Hermann Dann. 


i Breiteſtraße Nr. 42 


3. Z. in Haft, wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung mit 1 Jahr Gefängniß; der Schul⸗ 
knabe Conrad Rohde von hier, Kulmer Vor⸗ 
ſtadt, wegen ſchweren Diebſtahls mit 1 Woche 
Gefängniß; die Strafſache in der Tiſchlermeiſter 
Heinrich Zemba aus Kulm, z. Z. in Haft, 
wegen ſchweren Diebſtahls wurde vertagt. Die 
Arbeiterin Marie Danielewski, auch Da⸗ 
nielowski und Nalenz genannt, ohne feſten 
Wohnſitz, z. Z. im Zuchthauſe zu Fordon, 
wurde wegen 2 einfacher Diebſtähle mit 
2 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht be⸗ 


ſtraft. 

— [Schnelles Fahren.] Geſtern 
in den Abendſtunden jagte ein ländliches Fuhr⸗ 
werk, deſſen Führer jedenfalls auf dem Wochen⸗ 
markte des Guten zu viel gethan hatte, im 
ſchnellſten Tempo durch die Kulmerſtraße nach 
dem Kriegerdenkmal zu. Bei der Biegung nach 
der Promenade hätte der Wagen beinahe 
mehrere Knaben niedergeriſſen, die vom Kulmer 
Thore herkamen. Nur durch einen Sprung 
zur Seite entgingen dieſelben der Gefahr, über⸗ 
fahren zu werden. Leider wurde man des un⸗ 
vorſichtigen Roſſelenkers nicht habhaft, da er 
ſich eiligſt aus dem Staube machte. Wir 
wollen dabei darauf aufmerkſam machen, daß 
das ſchnelle Fahren an Straßenkreuzungen bei 
Strafe verboten iſt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 8 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,02 Mtr. unter Null. 
—— en] 


Kleine Chronik. 


* Eine neue Krankheit. Aus Franklin im Staate 
Indiana kommt die Kunde von dem Auftreten einer 
Epidemie, deren Erſcheinen die Aerzte in Verlegenheit 
und die Einwohner in Schrecken verſetzt. Die Symp- 
tome ſind zuerſt hohes Fieber, wenige Stunden darauf 
beginnt die Zunge ſich zu entzünden und anzuſchwellen, 
ſie wird ſchnell ſchwarz; es tritt Schwäche ein und 
bald auch der Tod. Die Aerzte erklären, daß die ein⸗ 
zige ähnliche ihnen bekannte Krankheitserſcheinung die 
aſiatiſche „ſchwarze Zunge“ iſt, gegen welche ein 
Heilmittel bis jetzt unbekannt iſt. 

Eiſenbahnraäͤuber. Am Freitag beſtiegen vier 
maskirte Räuber einen Zug der Miſſouri⸗Pacifie Eiſen⸗ 
bahn in einer Vorſtadt Omada's. Einer hielt dem 
Lokomotivführer ein Dolchmeſſer vor, während die 
Andern die Fahrgäſte mit ihren Revolvern in Schrecken 
ſetzten. Dem Beamten des Expreßwagens erklärten 
fie, Dynamit anzuwenden, falls er den Geldſchrank 
nicht öffnen würde. Die Räuber erbeuteten große 
Geldſummen. 

„Eine ſinnreiche Erklärung gab neulich bei einer 
engliſchen Schulprüfung ein aufgeweckter Junge auf 
die Frage des Inſpektors: „Wodurch wird der Thau 
verurſacht?“ Die Antwort lautete: „Die Erde 
dreht ſich in 24 Stunden einmal mit großer Ge 
aint um ihre Achſe. Dieſe ſchnelle Bewegung 
bringt ſie an den Seiten zum Schwitzen.“ 


Heutiger 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗-Geſellſchaft. 


„Rugia“, von Hamburg, am 7. November in New— 
York angekommen; „Auguſta Victoria“, von Hamburg, 
am 7. November in NewYork angekommen; „Europa“, 
von Hamburg, am 7. November in New ork ange⸗ 
kommen; „Gothia“, von Hamburg, am 8. November 
in New⸗York angekommen. 


Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 11. November ſind eingegangen: M. Gilerak 
von Roſenblatt- Wlodowa, an Ordre Danzig 2 Traften 
Bun kief. Schwellen, 342 kief. Mauerlatten, 872 kief. 
eeper. 


RE SENT Sr * r ————.r————— 
Tubhaſtationen. 


Marienwerder. Zwei Grundſtücke in Mareeſe, 
Kreis Marienwerder, der Beſitzer Michael und 
Anna geb. Damerau⸗Schröder'ſchen Eheleute. 
Termin: 2. November 1891, Vorm. 10 Uhr vor 
dem Kgl. Amtsgericht Zimmer No. 13. Rein⸗ 
ertrag 30,52 Thlr., bezw. 162,30 Thlr; Fläche 
4,34,30 bezw. 17,99,85 Hektar. Bedingungen in 
der Eerichtsſchreiberei IV, Zimmer No. 11 ein 
zuſehen. Zuſchlagsertheilung am 3. Dezbr. 1891, 
Vorm. 11 Uhr in Zimmer No. 13. 

Flatow. Grundſtück des verſtorbenen Tiſchlermeiſters 
Adolf Ouandt. Reinerkrag 1,38 Mk, Fläche 
0,17, 11 Hektar, Gebäudeſteuer „ Nutzungswerth 


Anker - Ciehorien ist der beste. | Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 

kleiner Laden mit Wohnung und eine iſt noch eine kleine Famtlienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben Näh. daſ. Treppe. 
zu vermiethen bei 
J. Schlesinger. 


Eine Wohnung 


345 M. Termin: 11. Januar 1892, Vorm. 
10 Uhr, im Zimmer Nr. 4 des Kgl. Amtsgericht. 
Bedingungen in der Gerichtsſchreiberei III, 
Zimmer Nr. 7, einzuſehen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. November. 


Jonds ſchwach. 10.11.91. 
Ruſſiſche Banknoten. 205,25 204,00 
Warſchau 8 Tage . 204 20] 202,40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 97,70] 97,70 
Pr. 4% Conſonss 105,000 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 62,00] 61,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 59,60] 60,00 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 93,90] 34 10 

Dizkonto-Comm.-Antheile 167,90] 168,50 

Oeſterr. Creditaktien 148.400 147,50 

Oeſterr. Banknoten a 173 00] 173,10 

Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 236.25) 235,00 

April-Mai 238,00 236,75 

Loco in New. Pork G 

J e 8/0 

Roggen : loco 241.00 240 00 
Novbr. 242,70] 240.20 

Nopbr.⸗Dezbr. 242 70 240,50 

April⸗Mai 239,70] 238,50 

Rüböl: Nobbr. 62,00 6160 
Aprıl-Mai 61,40| 6150 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 73,70] 73,60 
do. mit 70 M. do. 54,20/ 54.10 
= Novbbr. 70 er 5330| 52,80 


April-Mai 70er 54,40] 53,99 
Wechſel⸗Diskont 4%8; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. November 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 73,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 53,50 „ —.— . 
Novemver R ' ee 
——— en oJ 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Königsberg, II. November. 
Das ruſſiſche Weizen ⸗Ausfuhrverbot 
wird hier beſtimmt im Laufe dieſes 
Monats erwartet. Die Verzögerung 
der Veröffentlichung wird mit den 
Intereſſen des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters an dem Erfolg der neuen 
Anleihe in Verbindung gebracht. 

Wien, II. November. Der 
Kaiſer betonte bei Delegationsempfang 
die Uebereinſtimmung bei allen Ka⸗ 
bineten in der Verſicherung gleicher 
friedlicher Beſtrebungen; zwar ſeien 
noch nicht alle Gefahren in der politi⸗ 
ſchen Lage Europas beſeitigt, doch 
wären die allgemeinen Rüſtungen zum 
Stillſtaude gebracht, aber das Frie⸗ 
e aan ſei fo einmüthig be⸗ 
kundet, daß die Hoffnung auf endliche 
Erreichung jenes Zieles nicht ausge⸗ 
chloſſen. 

Rom, II. November. Während 
einer Vorſtellung im Zirkus ſtürzte 
in Caſtellamare eine Eſtrade ein. 
500 Zuſchauer wurden mitgeriſſen. 
100 wurden verwundet, darunter 20 
gefährlich. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Wie erhält man ſeinen Körper ge⸗ 
ſund und ſeine Verdauung in Ordnung? 
Indem man bei Störungen ſofort die ächten 
Apotheker Richard Brandt’s Schweizerpillen, 
welche in jeder Apotheke à Schachtel 1 Mk. 
erhältlich ſind, gebraucht und hierdurch über⸗ 
flüſſige, ſchädliche Stoffe aus dem Körper 
entfernt. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile find: Silge, Moſchue⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


ei stimmlicher Indisposition und Heiserkeit kann kein 

Hausmittel mit beſſerem Erfolge wirken als 

Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen, die in allen 
Apotheken und Droguerien a 85 Pig zu haben find, 
Schon in ganz kurzer Zeit erzielt man Resultate wie fie 
fein anderes Mittel zu bieten im Stande iſt. 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 14. 


— — — ¶ — — 
3 N z. verm. Golz’iche3Haus, 
1 mb bl. Zim. Sn 22. 


Agenten, 24 
der mit der betreffenden Kundſchaft gut 
bekannt iſt und ſolche regelmäßig 
beſucht. Gefäll. Anerbietungen unter 
„Porzellan“ befördert die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Maurer 


" finden dauernde Beſchäftigung 
beim Kaſernenbau in Strasburg Wpr. 
beim Kaſernenbau in Strasburg Wpr. 


Steinſprenger 


erhalten dauernde Arbeit beim Bau der 
3 in Strasburg Weſtpr. durch 


Maurermeiſter &. Soppart in Thorn. 
— — — — — 


2 Lehrlinge 
n 
ſucht die r 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


Carl Trauschke, Culuiſee. 
Für einen 15jährigen Knaben wird elne 


Taufburſchenſtelle 


geſucht. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Eine Komptoiristin, 
welche der poln. Sprache kundig iſt, ‚findet in 
Mühlengut Preuß. Teibitſch 
Anſtellung. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 

Ein Kinderwagen 
und ein Kindertragemantel zu verkaufen. 
Matuszak, Katharinenſtraße 3. 

1 billig verk 
Ein Pelz Neuſtäßt. Matt Tr. 
Imöbl. Zimmer billig zu verm. Väckerſtr. 12. 


Ein freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Breitestr. 38. 


Wegen Verſetzung iſt vom 1. Dezember ab 
die lil. Etage im Gelhorn’fchen 
Baderſtraße 55, zu vermiethen. 


Hauſe, | 


find Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 
Eine barrſcha elk e Wohnung iſt in 
meinem Haufe,“ Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen dürch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr.! 38. 


Eine groſſe herrſchaftliche 
E Wohnung 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu vermiethen. 
J. Murzymaki. 
Lein möbl. Wohnung mit auch ohne Penſ. 
& fir 1—2 Herren ſogleich zu haben 
8 Schuhmacherſtraße 421. 
1 herrſchaftliche Wohnung, I. Etage, 
vom I. April 1892, 
1 Kellerwohnung 
1 Mittelwohnung 
1 kleine Wohnun 
zu vermiethen Brückenstr. 18, II. 


von ſofort 


5 Zimmer mit Waſſerleitung, IL Gt., 

V ſogl. Gerechteſtr. 35 zu vermiethen. 

ie bisher von Herrn Stadtrath 

— Dr. Gerhardt innegehabte Wohnung, 

Coppernikusſtr. Nr. 180, erſte 

Etage, beſtehend aus 5 heizbaren 

Zimmern ꝛc, iſt von ſofort billig zu ver⸗ 
miethen Nähere Auskunft ertheilt 

Leopold Jacobi, Araberſtr. 135. 

große Wohnung, evt, a.geth Brückenſtr. 19 

3. b. Zu erfr. bei Skewronski, Brombaſtr. 1 


ie zweite Etage, ueben dem 

Caſino, Seglerſtr. 105, ift 
von ſofort zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 
Auskunft bei gliksman, Brückenſtr. 


Auker - Cirhorien ist der beste. 


ee a ee En 
ut ımddl. Zimmer, mit Kab. auch 
ohne, mit ſchön Ausſicht. Bromberger 


Thor, auf Wunſchen Burſcheugelaß, 
von ſofort zu vermiethen. 


M. Borowiak, Bäckerſtraße 9457.) 


ed unmösl, Zimmer, renovirt, ſchönſte 
Ausſicht, ſind per ſofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 


kl. möbl. Zim zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 
Ein gut möbl. Zimmer zu verm. Brücken ⸗ 
I ftrage 19, Hinterhaus 2 Tryp, links. 
Möbl. Zimmer ſof. z. verm London, Segleritr. 
heizbare Zimmer ſofort zu vermiethen 
2 Seglerſtraße 9. J. 
Fr. möbl. Z. n. vorn bill. J b. Schillerſt. 417. 
möbl. Zimmer zu vermiethen 
* Nenſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 
Im. Z. m ab. Burſchgel z v. Bäckerſt 12,1. 
Mobl. Part.⸗Zimmer bill. z. v. Gerechteſtr 26. 
TTT 
Ein f. möbl. Zimmer, mit auch ohne Kab., 
n. vorn, zu verm. Kloſterſtr. 4. Tr. 
Gut mödl. Zimmer zu verm. Maueritr. 395, T. 
Schilerſtrabe 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. au verm Zuerfr. bei 8. Simon. 
Geräumiger Speicherranm, 
parterre ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Zig. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der am 31. v. Mts. bekannt gegebene 
Fahrplan für die Spuromuibuswagen 
von und zum Haupt⸗Bahnhof hat die im nach⸗ 
ſtehenden Plan fettgedruckten Aenderungen 
erfahren: 
„Ab Altſtädtiſcher Markt“ 
(Ecke Culmerſtraße) 
Vormittags 6 Uhr 30 Minuten 


n 7 5 " 

* 9 L 15 * 

* 10 * 20 * 
11 

Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten 

* 7 50 n 

* 5 * 20 * 

* 6 * 40 1 

* 9 * 30 * 
10 


n 10 n * 
Thorn, den 11. November 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Auktion. 
Montag, den 16. d. Mts., 
10 Uhr Vormittags 
werden im hieſigen Bürgerhospital Nachlaß 
ſachen öffentlich verſteigert werden. 

Der Magiſtrat. 


Oefientliehe Zwangsversteigerung. 
Dienſtag, den 17. d. Mts., 
von 10 Uhr Morgens ab 
werde ich Bäckerſtraße Nr. 246 im 
Auftrage des Konkursverwalters die zur 
Bartel'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Reſtbeſtände an 
Kürſchnerwaaren und Militär⸗ 
Effekten 
öffentlich und meiſtbietend verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ländliche Grundſtücke 
verſchiedener Größe (in Kujawien und dem 
Kreiſe Brieſen), beſter Bodenklaſſe, werden 
unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 
mäßiger Anzahlung verkauft. 

Alexander Litkiewicz, 

Thorn III, Hofſtraße 190. 

Die Erneuerung der Looſe zur 4. 
Klaſſe 185. Lotterie, welche bis zum 
13. d., Abends 6 Uhr 
bei Verluſt des Anrechts erfolgt ſein 

muß, bringe ich in Erinnerung. 
Dauben. 


Rothe Kreuzloose, 


Ziehung 28. Dezember, 
Hauptgewinn 150000 Mark ohne 
Abzug, ſind bei + für 

23 Mark 


Dauben, 
Königl. Lotterie ⸗Einnehmer. 


Schon am 24. November cr. 


findet die erſte Ziehung der Auti - 
ſklaverei Lotterie ſtatt. Der Vorrath an 
Looſen iſt nur noch gering. Hauptgewinne: 
Mk. 600 000; 300 000 ꝛc. 
11 Alles baares Geld ohne Abzug!! 
Hriginal⸗ „Looſe zur 1. Klaſſe: / a Mk. 


zu haben. 


—, ½ a Mk. 10. 2 "ho a ir, * 
Antheile: ¼2 a Mk. Ye 
½ a Mk. 3.50. Als hen dre 


empfehle ich die Betheiligungsſcheine a Mk. 
3.— an 10 verſchiedenen Nummern; mehrere 
Emiſſionen hiervon haben bereits zeißenden 
Abſatz gefunden. Die Haupt- Agentur: 


Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 
Grosse Geld-Lotterie 


zur Erbauung eines Kaiſer Friedrich 

Krankenhauſes in San Remo. 
Hauptgewinne: mal: 10 000 ME, 
Amal: 5000 Mk., IOmal: 
Mark, und eine große Anzahl kleinerer 
Gewinne. Ziehung ſchon am 8. Decbr. 
Looſe a 3.50 Mk. empfiehlt, fo lange 
der Vorrath reicht, das Lotterie Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 

Porto und Liſte 30 Pf. 

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
Aeli Eliſabethſtraße Nr. 5 ein 


Ktelier für damenſchneiderei 


eröffnet habe, und bitte ein hochgeehrtes 
Publikum, wich bei Bedarf mit geſchätzten 
Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. Eine 
in Berlin und Poſen genoſſene Ausbildung 
ſetzen mich in den Stand, möglichſt allen in dieſe 
Branche fallenden Anforderungen genügen zu 
können Hochachtungsvoll 

M. Kaiser, Glijabethitr. 5. 


Eine Partie Kinder⸗Mäntel 


wee unterm e 
IL. Majunke, Culmerſtr. 10, I. Et. 


Nähmaſchinen! 


e Singer für 60 k., 
rei Haus, Unterricht und zwei⸗ 
jährige Garantie. 


Vogelnähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, Wheler & 
Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaschine, Wäschemangelt, 


zu den bittigften Preifen 
S. Landsberger, 
Coppernikuſtraße 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


= Metall- u. Holzsärge, 


Set) ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, ? 
x 9 ferner Beſchläge, Berzierungen, Decken, Kiffen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


Cravatten 


o "u 1 a 
g Geldl Ionen.. 


Antisklaverei- 


Thee’s 


neueſter Ernte, Saiſon 1891/92, vor- 
zügliche Qualitäten, empfiehlt in reich- 
haltiger Auswahl, leje, wie in Packeten 


ausgewogen, Mark 1,75 


per Pfd. an 


Erste Wiener Kafte- Rüsterei, 


.. Neuſtädt. Markt. 
Filiale: Schuhmacherſtr. 2 


LI 


Diargross⸗Handlung 


von 


M. Kopezynski, 


Thorn, 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


von 


[Empfehle meine vorzüglichen 


12 600000 Mk. Originalloose I. Klasse 
1à 300 000 / 21 M. ½ 10.50 M. ½ 2, 10 M. 
14 150000 5 Originalloose für beide Klassen 
1a 125000 „ 1 u. % 21 M. % 4,20 M. 
1à 100 000 7 Antheil - Voll - Loose 

12 7500 „ % 24 M. % 12 M. 

2 à 50 000 95 Porto und Liste für jede Klasse 50 Pf. 
4000 cg Klasse l. 24-26. N. d. 
3 à 25 000 x FF 


und denn mi 60 J0 Se ph, 


4 Millionen Mark. Berlin W., atze ft 


„ Potsdamerstr. 71. 
Telegramm-Adresse: 


Haupttreffer Berlin. U) 


FJüchtige Zeitungs⸗ und 
E Aceidenz⸗Setzer N.⸗V. 3 


— SE, mit 40-60 Mk. a je nach Leiſtung — finden fofort ee 


Stellung in unſerer Druckerei. 
koſten werden ev. vergütet. 


Deulſche Verlags⸗ und Vuchdruckerei⸗Att.⸗Heſ. 


(Berliner Neueſte Nachrichten), 


Berlin, Königgrätzerſtraße 41. 


Privat-Lehrerin 


Bezahlung tarifmäßig mit 25% Lokalzuſchlag. Reiſe⸗ 


moſ.) nach Poln. Leibitſch geſucht. 
Erika Nez. hut . K. d 288 d. ale Reisemäntel, 
hlatröc 
Schlafröcke, 
arte aut! Regenmäntel, 
+ 
Harte Haut! Hohenzollern- 
mäntel, 
Um der Geſichtshaut und Haͤnden 
ein Dienbennmeiheo aid aer Reisedecken, 
u. Friſche zu verleihen, benutze Schlafdecken, 


man nur die bern rühmte ech 5 


„Puttendörfer sche“ Unterkleider 
2 e 50 T Tac 50 5. jedes Syſtem, 

Nur dieſe om Dootor 

e Pferdedecken, 


empfiehlt 


Carl Mallon. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. 


3 ch 
Hugo Claass, Doubs 5 


Das Bettfedern-Lager _ 


Schliemann & Kähler 


in Hamburg 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 


gute 
Jeue 


3 


Eiserne reldschränke 


mit Stahlpanzer und 
eiserne Kassetten 


offerirt 


Bettfedern Robert Tilk. 


Pfund vorzüglich gute HM 1 2 1 


bdauaen M 1 5.—. ey Tiferne Eau 
— 9 Geldschränke 
Zahnpafta (Sdontine), A. Böhm. 


Jahres Abſatz 40,000 Doſen, aus der kgl. 
bair. Hof Parfümerie⸗ Fabrit C. D. Wunder⸗ 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 


1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg Umhänge, Palelots md Jaquels 


eingeführt und allgemein beliebt zur r n werden ſauber und billig angefertigt bei 


5 5 — der Zähne und des Mundes. 
Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent] Fran C. Klapezyns ka, 
Gerechteſtraße 6 III. 


fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund⸗ 

und Tabakgeruch und konſerviert die Zähne 

bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 
Anders & Co. in Thorn. 


Dr. Spranger sehe Heilsalbe 


Dat) agung. 
(H 36 003 a) 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, | Seit längerer Zeit litt ich 5 einer ſehr 


knochenfraßartige Wunden, böſeßtinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes] wandte ich mich vergeblich an verſchiedene 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Aerzte, welche auch nur durch Operiren Hilfe 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchungſo in Ausſicht ſtellten. 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. Herr Dr. med. Volbeding, homöo⸗ 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. pathiſcher praktiſcher Arzt in Düſſel⸗ 
Emaillir - dorf, an den ich mich zuletzt wandte, curirte 
mich nun ohne jede Operation, nur durch 


14 ussc h uss g eschi FF | Einnehmen vollſtändig von dieſer ſchrecklichen 


w hi tlid 
empfiehlt billigſt als Generalabuchmer . den 785 aa ee 


und II. Wahl 20% unter prima Preis 
hieſiger Fabrik. Rothenſtein 19 


Gustav Herrmann Preuss, Elbing. 


großen Drüſengeſchwulſt am Halſe und 


a, Langerfeld. 
asp. Kissler. 


I 


Flaſchenbiere: 
Münchener Löwenbräu, 
Brauns berger, 
Böhmiſch, 
Gratzer, 


Bairiſch, 
Engl. Porter, 
zu billigen Preiſen. 
Anker -Cichorien ist der beste. 


Astrachaner Caviar 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 
Meine vorzüglichen Sorten 
diesjähriger Ernte: 
Grile Reis und Krakauer⸗ 
ries, Hafer, Birſe, Gerſten⸗ 
Grütze, Bohnen und [ehr 


gute Kocherbſen, 
empfehle billigſt 


Moritz Kaliski. 
Friſche Bratheringe, 


prim. Oſtſee⸗Delicateß Heringe, 

Norweg Matjesheringe, Anſchovis, 

Neunaugen, Aal, Lachs und Hummern 
in Gele, empfiehlt 

A. Mazurkiewiez. 


— — he län dhuiichl 
Anker -Cichorien ist der beste. 


Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


Medicinal-Ungarwein. 


Billigste Bezugsquelle von 
J. A. Roth, Weinbergs- 
besitzer in Erdö-Benye 
bei Tokay. 
Garantirt rein analysirt 
von einem der ersten 
>. „ Chemiker Deutschlands, 
Wrz: N Dr. Bischoff in Berlin als 
za) vorzüglichstes Stärkungs- 
mittel für Reconvalescenten anerkannt. 
— Alleinige Niederlage in Podgorz 
2 Thorn bei Fr. Noga, Gr. Mocker 
. Thorn bei Gustav Regitz. 


Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Some i, Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


ia ie a a la a IK 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Beitfedern-Lager 


bon 


G.F.Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unk. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 = 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb ; 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
3 Gauzdaunen (Flaum) 2 50 
3 Mk. Bei Abnahme von 5⁰ 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Anker -Cichorien Ist der beste. 
demjenigen, der nad)- 


300 Mark zumeifen im Stande 


ift, daß meine Haus pantoffeln „nicht“ 
die haltb arſten und daher billigſten ſind. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
ECC 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Toafülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


SE 


Wegen Ueberfüllung des 
Saales bei meiner letzten 
Vorstellung trete ich noch- 
mals auf am 


= 12. Novbr., 


Abends 8½ Uhr 
im Schützenhause. 


— —— —ä—k 
Programm diesmal u. a. 
Posthypnose 
— — ———— 


u. Todtenstarre. 
Karten wie bisher bei 
Herrn Buchhändler Schwartz 
und bei Herrn r. Menzel, 
Seglerstrasse 5 
Hochachtungsvoll 


Albin Krause. 
Verein junger Kaufleute junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Donnerstag, d. 12. November er., 
Abends 8 Uhr 
in der Aula der Bürgerschule 


Vortrag des Netitators 


Herrn Friedrich Eulau. 


„Fran Bulle’ von Baumbach, 


dazu 4 Gedichte, 
Die geehrten Mitglieder werden erſucht, 
die Eintrittskarten bei Herrn M. Joseph gen. 
Meyer in Empfang zu nehmen. 


Der Vorſtand. 


* 


77 


1 


N 
Humoristischer Herren- Abend 


am Sonnabend, den 28. d. Mts., 
Abends 8 ¼ uhr 
imdartensaale des Schützenhauses. 

Nichtmitglieder können durch Vereins⸗ 
kameraden eingeführt werden. 

Für alle geſangskundigen Kameraden, 
auch für diejenigen, welche bisher nicht auf⸗ 
gefordert waren, Fee am 
Freitag, den 13. Mts., Abends 

% Uhr im oberen 8 

Kameraden, welche noch Vorträge anzu⸗ 
melden haben, ſind zu dieſem Zwecke gleich⸗ 
falls eingeladen. 


Der Vorstand. 


Kaiser-Saal, 


Bromberg. Vorſtadt, 2. Linie. 
Sonnabend, den 14. November 1891: 


Grosser Martirsnaskenball 


Maskirte Herren 75 Pf., maskirte 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. Kaffenöffnung 
7 Uhr Anfang 8 Uhr. In den Zwiſchenpauſen 
wird das Publikum von 4gut gefhult. Clowns 
unterhalten Garderoben find vorher bei C. F. 
Holzmann, Gerechteſtr. 20, u. des Abds. v. 6 Uhr 
im Balllokal zu haben. Das Comitee. 


JacobSiudowski’s Nchf. 


Heute Donnerstag Abend: 


Frische Flaki . 


Vöhmiſch Bier vom Faß. 


Sponnagel’sche Bierbrauerei. 
Heute Donnerſtag Abds. von 6 Uhr ab: 


Grosses Wurstessen 


A. Laechel. 
NB. Täglich friſch. Königsbg. Flecke 
und Eisbein mit Sauerkohl. 


Tirol Fraß Wir 


von 7 IN Abends: 
wozu ergebenſt einladet F. Zwieg. 


Groß. Wurſteſſen, 
J. Kuttner’s Bierausschank 


„Zum Lämmchen“. 
Je den Donnerſtag von 7 Uhr Abends ab: 
S Srifhe = 
Blut-, Grüß: Are Leberwurſt 
bekannter Güte in und außer dem Hauſe 


empfiehlt A. Dylewski. 


Heute n 
Abends 6 Uhr 
Friſche Grütz⸗,Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 


bei Paczkowski, Heiligegeiſtſtr. 


und Leberwürſtchen 
Fleiſchereilerm. Pfetzer, Culmerſtr. 15. 
Heute Donnerſtag 
Abends 6 Uhr: 
Friſche Grütz⸗,Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 
bei G. Scheda. 
Anker - Cichorien ist der beste. 
Die Beleidigung gegen den J. Böhlke in 


Kl. Böſendorf nehme ich hiermit zurück. 
8 nkolei. 


9 


